
56o AmXl. Sotttag mch der H Dreifaltigkeit:.

m Xl Gontag
Nach der H. Dreyfaltigkeil.

Dle Mun und vlertzlgste prcdlg.
In wclchcrangezcigt wird/was ein nüßlicheTugend die De-

Muth / und was em schädliches -iasielseye die Hoffalt.
7 n e Ki ^.

0mnl3 HU! lc cx2!r2r,liumiIl2lDlrul; 3c am sc liumil,2t,
exalr^diiur,

EmjcgKcher der sich selbst erhöhet/der wird erni-
dri zet werden; und wer sich selbst ermdrigel/ wlrd er¬
höhet werden. l.uc.i 8.
!. <5^3^IE Cammerer/welche zum Dienst ihrer Päbstlichm Hei<

>^^^ll;seu verordnet /seynt drcycrley .- einige werden genamge»
V^vheimeCammerer/ die andere Cammcrcr von Ehren/ die

drille Cammcrer ausser der Mauren / oder von H<uß auß.-
mit demUnderschcid/ daß die geheimeCammerer am »mistengeachtet
werden / als welche die nechste scynt bey der Person deß Pabsts; in Ab*
gang dc> selbigen / verti elten itirc Platz die Cammerervon Edlen / wei¬
che aifo geriHlil/wcilsicauffsolcheWeißqeehietwciden;e,eCamme>
rer auß den Mauren/oder von Hauß auß seynt die jcnige/ welche drauj^
fen in der Mlicammcr oder in dem Vorzimmer sich auffhaltcn / und
«ussdie Stimm Holla bereit ftynt zu antworten / und fertig zu dienen/
«nd in Mangel aller anderen hineingehen die Bittschnfftcnmzuhäw
digcn. Dergleichen Cammerer willc sich GOtt der höchste Pabstauch
bedienen / er erschafft den Luofcr den höchsten Scraphinen alsemm
Cammermeisier / er bckleidt ihn mit dem Einen - Rock eines geheimen
CaMMMls/ klccli. >8, Omn!5l>ipi^rer>c>suzos>cr>mcnlumtnum,
mir allerhand Edelgesinnt» gezierer da er aber in feinem Dienst
solltefieissig gewesen seyn / ist erobne Enaubuus in den Garten deß
Himmels zur Seythen gen Mttnachtspatzienn gangen; GOlt ri,sse
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zhm/'ßo^! er aber antwortete nichcchattc einen Hicdf! willen an dem
Wpl eines Cammners' wollte Amt gleich seyn / :i>^l!^ c -) ^!il«l.
mo.UH- >4, Gottabcrhat ihn aller Würdigkeit entsetzet/und in die
Tieffe der Hölle» ve rstoffen. NackdemLucifer feines Amptsbcraubt/
isiMamundandereMenschmauff ftme Platz kommen / welche die
Stelleder abgefallenen Engelcn erfüllen süuten: Adam war ein Cam^
mcrer von Ehren / gesetzt!!: die ?lnncamuicr deß höchsten GOtt s im
Paranuß, >>« sollte er auffsein Ampt achtgeben;aberer finge an mit sei-
ncmWelbzuschwetzcn^hremundderSchlangen liebkosen Gehör zu
geben: Gott ricste Hol/a.' ääam ^bi ?5»c;c„.;. er aber Kais nickt »er»
standen: ttnmacüm in lionarecssct: Alsder tNensch Mähren
war/smgc dtr Psalmist am ^s.Psalm; Adam ein Cammcrer von El)'
M/Gott lieffchm / ^«Nllttcll,^il er hats nicht verstanden; Gott
thut seine Thür selbst auff/gchet auß seiner Cammer drß Himmels selbst
heevor in die Anticannn« oe^' ii wischen Pa> aoeiß / sucht und findet den
Adam/welcher den Ehren < Rock fahren lassen/und sich daher entschuld
diget/tt hätte zu seinem Dienst nicht können erscheinen.- Nm, ieö^uöä
nu<!u'cssem,8c 2l,scon<ji mc: )ch hab gefurchter rveil ich na¬
ckend w<»r/undhat> mich verborgen, Gott hat ihm das Ehren^
K!c!di>erlrblichtnGcrschltgkeicZc!'0n,mcn/^nodas Kle,d eines qcrin-
gen Di'Ntrs anaete^t - kccic ci iumc2,n f>c!!i.c»m: t^rmachreihm
einen Rocf von Fellen/ hatihm verbotten/er sollte in die Amccan^
mer mcht mehr hineingehen / hat ihn auß dem Paraoeis vc>siossen/ und
zur Huch desselbigen einen Cherubin mit einem few> igen Echwcrd be»
wapffnetgksetzt. Wohlan Gott dem Herm ist mchtwohl gedicnec wor¬
den/ noch von dem geheimen Cammerer/ noch von dem Camme; er der
Ehren i so sollen dan kommm die Cammerer ausser der Mauren / die
Cainmtili vonHauß ach /die sollen hinein uchenm ihre Platz Gott zu
dienen; wassepnt das für Cammerrr ausstr der Maurm / ode; von
Haußguß? es styNt die Treaturen / weiche zwar in sichselbsten nichts
stynt / wan sie dech von der 2lIImacht Gottes «eruffen werden / von
Hauhaußgehen ; wm von der Avostelzu den Römern am ^. schreibt:
Vn.it ><i^ur <i n sünr, t-nq ^,n?? <^»^ <i,-s : t3r l listet deireN
Dingen die,l:chr je>sNt/ gleich denen die seynr. Es jcynt die De-
muhlige/welchecbschon siefichfllbjtenni^tszuft»ngedünckn/wolsie
ßch scibsten v rnichtip,'« / wan siejedoch zum Dlcnsi Gottes gcrnffen
werden/Zehen sie ausser sich selbsten / und fo!gmlhre«>Bemffin seinem
Dienst. Wie nun Gott die Demuth erhöhe, daßer sich mitihr verma'h-
Kt / das bm ich bedacht im ersten Theil g'genwckliger Predig Ew. Lieb
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un^'Andacht vorzutragen, m Inländern übe, wie e: die Hoffalt hasse/
den HossättigM'dcrftiiics a^Ml^ctisfelnZielwclßaußleutt/Hngls
dci, Tcuffel / und ärger ais den Teuffcl in die äusserste Finsie»nus ver.

n. Wan wir derDcmu'h ihre Geburthund Ursprung wollen er^
forschm/lo wenden wn fu leü, las sie eine Bäwcrin ftye/sie ist nichtge<
bohren in dem Hauß Gottes/dan i^ottnach seiner eigenen N«ur(ver¬
stehet wohl nach seiner eigenen Natur) kan sich nicht demühl,gcn/
weil er keinen über sich hat/gcgm welchen er sichtige uni^i'ge darumb
wird c-'Ni,am / gesagt/das die Bein deß Bräutigams den marmel^
steinen SäulcngleKhse'snc^ (>m^ cji5co!>,,m!iXM2sli,olti die

ßch nicht biegen konn.n Eben so wenig ist sie gebshrcn in dem ^>auß
der^ugelm; dan wan die Engelen chrecigeneVortiefflichkeitanscha-
wen/haben sie fein Ursachsich zu demühtigmzwansie sich aber demühti»
zm wollen ncmmen sie geschwind die Demuth von denMmschm/das
P/ sie scharren an die Hochhcit Gottes/als deß ^Mpffers / und dar«
umd f rrcrcn sie sich von ihm ab mit einer kindlichen Forcht / erkennend
daß sie als Crcaiuren unendlich weit von seiner Majestät underschiedcn
nahezu uns kommen/die wir Erd scynt / und also dcmühtigm sie sich.
Verzephttmirs/chrEngelen/difHoffartistiueweremHaußgebohrenl
3uc»clbl2N2Nc,ne<-«!'ii!5 , sagt3. l^,csnn^m^>5. cocieüiumü^elit
mclilc8 dle^>ossart VON Geburt himmlisch/ trachtet nach
himmlisihen Genunheren. Die Demuth ist unsi« Landman»
N!N sie ist IN unserem Haußgebobren. l^l!m!!!r3l c!!c'lur3b!)umo, sc
Iiamc> llicicui- ,b liumo , das Wort Ii^milltÄi kommt her von dem
Wort bumo. die Erd; und Komu der Mensch / kommet auch her von
Kuma. von der Erden beyde der Mensch und die Demuth sepnl al<
Brüder und Schwester von der Erd gebohrcn Soist die Demuth nach
ihrer Gcburth ein Bäwrin wieder Mensch ein Bswl- in die Naive¬
rm die Demuth/verliebt sich Gort, dan welche stynt die Zeichen / auß
welchen man einen Verliebten erkennen mag - das erste ist die stmen»
de Augen/wan einer kein Aug von einem Gcgenwurffabwcndtt/istslm
Zeichen daß er in dem Gcgenwurfi verliebet ist ^liNo«!« hat dißZei»
chen ^IcxznäiodemGrossen gegeben/licregiminc plinclplim: 8i«-
ljeri« n^mincm in lc frc^l>eni2Ntcm v>5um , liic re ^ilißit: Siet)eslu
eittim Menschen dlch Hsst attsihawen/ der liebet dick. Und
da'ausi ist entsprossen das Sprichwort - l^bi2mnr,i!)i oculi, N?«die
L,iebe/da se^nr die Augen. Wen siehetjGott an mit stabenden Au«
gm? es s«ge e< die Himmels Königin M»ig.- «.«<>«>: bumiiiratem,
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Luc.,. Er hat anZcjei'en die Demuth; es bekenne es Gott der
Hmßlbst durch den Prop^erc^ Isaiam am ^.Cap. ^cl queinrc spi.
c,',.n l ,nil 2«i l ,iupcl cul>.,m: warauff werde icl) 'ehsn? als allem
auifden Armen; oder wie andere lesen/ .ill Iiumücm, anffden De^>
mnyrigen, Ein ander Zechen der Liebe/ ist die Bildnus deß Geliebten
in dlm Hertzen ingescknittenherumbtragen.Von der verliebten Köni^
gin>)llio!>c!sinc;fdcr Poel v>r^ !>l!5 4.^s!riäc>5, sie habe dieBildnus
Hlc« inihremHertzenaußg liobcnherumbgetragm^ l-!rs^^ is^.xi
pc^ü-e VU>M5. Gotttragl in seincm Hei tzcningtschnitcen die Blldnus
der VcMUtl)/<2,nt, 4, Vli!ner2llicor,ncum snrarme^ssionsil^nunu
cril'e cnl!< tui Du hast ntein.Herrz verwunde meinSchwesier/
mein Braut in einem Haar deines Hals z wo er von der Demuth
redet/sagt der Abt i<u^l-cu« in c>'2i".,vei< er von dem Haar meldet, wel^
ches wegen seiner Ringschäsigkeit ein Bcdeutzeichen dir Demuth ist.
Undmitdiescmunserem V^rne nmen stimmet übcrein ditChaldmlche
ktsuNg:Inl7X2^/l in rali ,l l, 0 äi, mci lli!c5<o m'N!mi:^n die Taf-s
sel meines Herrzens ist ingesih.lltcen die L.iebe deß wenig-«
sten/0eßwtmgiien/delfnieoe>,ten. D cLiebedcßmeoeistenlstdieDe«
mich /und steige ist in^estochm in mein Hertz als in eine Tassl So ist
dan Gott in die Demuth verliebet/ und das ewige Wort willc sich mit
ihr vermählen/^.lp8. s^^vic^m sfioniani miniilllimelc: Ich hab
gesucht sie mir als eine Brautzu vermählen Wer die Demuth
jchatzet sich solcher Vermahlung unwürdlg/wllitnicht darin verwilligen/
sondersprichtw!ejenerHauptmaNlVlai,l» 8. lDn,n>nen"nfum«j^nus,
-0 mein Gott/ ich bin ein arme Bawrinne / wie willtu dich mit mir ver«
mahlen?

il. MlchdüncketdasewigWo-tantworte.^^vsniHm.unddlt
HwrtalhS Vm'chmbung zu machen gebe ich dir ein reines Papier/
schreib den Vertrag unedle smd ugungmwasduvonmlr bcgebreft/
ich w ll dich besriediqm.Sie nimm! das Blat« Papier/und ehe sie den
Conttact destäctigt/schrieb sl^o-ese und an'ereÄndinaungen ^ erstlich
will ich c>aß du Gott em Bawr werdsst/w'!- <ck ^in Bawrin bin daß du
Mwich werdest Nobl an >': rü'.es gesil)ehe dir/ ^ nomc)f2>5u5
css und er ist Mnjch worden Item >ck mll daß du zu mir in mein
Dorffkomcst/DaselvstMllMi' zu vobnen wol>!/l> c k!..<;o rin^m »c
Kil), ,vitni„ul, «nderharinunsZewohner l«n i.Itidaßdti«
ne Nobnung!M Hsallsur, ti^>. >ichr»ns;l! fti .'M ^ dem Belwasicein
Krwp!,'/Kn:Ki!cclin3vi!e,!M!Ns,slrs<'sii>>stelec<ee:r)nitt ein^rip^
pe^c.tIlcmchwilldaßdunachabgckgm^'ftta n!lg'.oß''nd
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em Htr:erschemest,sonder die Gestalt eines Knechte anncmmesi.ss2tti-
b'.Goll hatftlNcnWlllcN darin gegebn: ?Qrm2m scl-v!3ccipicnz.l'l,i.
l,p,! er hatde Gestalt einesN^necbts anZenOmmen.IteW daß
0u^,cl,t!!)Ilcg!Ml0tgcl)cnmGolt undSllber/Sammet und Tei-
den, sonder nach unserem drirff.schm mn.io und Brauch; K«: Li^bi.
N! ', veinus ctt uc l,ci,»u, er ist in der Aleidung erfunden wie ein
Mensch. Item daßwan du über das Land relseit/ sollest zuFuß Mn
wlce»! D enc»; liüi: Lcsätiß2tlizeKcx itincrcierward müdvondsr
Reien/^'3n,4- ImndaßdufüreincnNareen und ä'geilichen^e«
haiicn werdest; 6«: und er ist worden nach Zeugnus deß Apostels i^u-
!> l,(^nr., .^u<^!5 ^ui>.!cm lc2N^l^I^!N (s uri!iu?> JuccnillüIciciH den
IndeneinA.ergernue, den ^>e>'den ein Thorheit Ittmdaßdu
v on allen außgclacht und verspoitel werdest; <^^c > ich bmszlifneden: er
lHciüz lumn! clcrilumomnipn^iulo. I Ineliz bitt wdrdm zum GtF
lächter allenvö eueren Item w^ll ich daß du rcn allenabgeschcwtt
werdest o.is der verächtlichste underdenMitischcn;5«,- erlsibwoiom
tiachd^M ZsU^NUs><2>a)). Viclinu eun <lc<pl^ium Üc navils,^,!«
^ i, n, u>,', - rvls haben ihn yc>ehen verackt/ und dm FermZston
underdenMä»neren. Item daß du milFussen geiretle» weidest
lvicem^ümmlcisi; ü^l:l^^c>ium ves!!>l^ö<,in»,l,?mu .- ichbineltt
wurmundreinMenscl)/pi.!l.2!. IlcmbegchrcichdaßdualslM
Knecht gezchlagen undacaelssclt werdest l,o , und esistgclchchenriach
sclncm Zcyurus purckdmMi/nd Davids -'< ?^ l^r tu tt.^c!i^,^zl«!T
cil^ ick bin gcZeisselr werden den Sanycn Z^lZ IttM daß dl! als

flochteten einetwnvsn dömercn/ und seyten sie auss sein
^>aupc/ ^»»n.ic,. IckwiUdaßduwledieBawrcüpficgmHoltzc!^
ncst , l> >t .' l^rl^ilil.inz i,lii c^uccm cxivii >>>< mn c^iü c!nü»i (.^!v^^^
loc um- er trugst, n «Treuy/und Ficng hinauj. SlldcmOlchdm
man die Sct>dclstarc ncnücr" Ic»m nii! noch lülhr ^0De-
muih! du bist unci sacliich/ey lasst ste spi chlGott ich will sie befrieWn/
ich will ihr in allem gnug thun. Ittm daß du gccrcutzigel we> dlstmittm
zwischen zween Mürberen mit grosser Schand/ und daß du oenEhr
und Leben verlierest.- ach das ist zu viel.' O Demuthdu bistgar uubcschck
den und undisc» et in deinem begehren / du solltest dich mi: den vonM
Sachen vergnügen lassen; was sagst« hierzu/ mein GOtt/was sagstu?
blstu dessen zu frieden »'ja freylich/ K«: ?2öt»z «i>c<l!cn5 uhur 2cl mor-
«m,mol«m crucix. er ist gehorsam worden biß zum Todt/z^'M

Todr
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pnderblcVbelrhät'crZerechnecwörd3N/Il2.s?..^.lrc.is.Nach
Mcbcner solcher V.rwMgung ist der Vertrag gemacht/ dc! «^onrract
bcfästiget/ er lstMmjch worden / und als cr er?cickt die Jahr deß Ver¬
stands / welchm n voü 'I'iufang seiner Empfangrms gehabt/ da er sich
Mit der Ehren und Glor» hat können vermäh!cn/ha>ersich milder De»'
much deß Creutzcs vermählet I)euzmcu5vc>Iui - tNein GDtttch
Habs gern gethan/ l'l.z?.

iv. Dasistdlc Inwilligungdeß Ehestands / welche dmch das
WöltlclN vnlo.gegebeN Wlrd. Lr propoino si^ißaucliosuslinuirciu-
cem.cnnsusione conre^prä, I^t,-l)>. <:. DaihN! dieFrewd VHrZe^
laZt/hacer das Crcuy ertragen auch dieGchand verachtet;
da ihm das.'chülrste/ eDeijte/ reichesteFräwleinanerbotten/hat er nicht
gewollttsondcr die armc/verachtc Bawnn/dic Demuth deß Crcutzes er«
wöhlct/ hat mit ihr den EhchandVollbrachtauff dem Bclh oeß Creu<
tzcs/Älser gesagt^^N.i9,(^c»,s!,,mm2t>,!meü: es:stv<>!lbracl?t.(),u>H
Hmcm liumilianc !'ul?l>miu5, rufft in dieser Betrachtung der H.Qi-c-
^oriuz; r,3ltecur°r sinlia. »ämonit. 18. ^uXclum scil, iina^eprimir,
ZutliansullMÄncnnsu^criummicnn'un^it^i'lWasisihöhcrsalsdie
Demuth/welche als sie sich zum äussersten cmiedngt/.st sie ihrem Urhe«
ber/der über alles bleibt/vermählet worden ? Gott hat sich erstiich zu un¬
serer Demuth geneigt und erniedriget/ hei nachcr aber Haler unsei! De¬
muth erhöhet,und als ein Königin zu seiner Rechten gc<lltt,Got! hat sich
lrstllch zu ihr geneigt / und ist ein Men!'ch worden gleich ihr / sie nm sich
zu vermählen - hcmacher aber hat cr sie über alles erhöhet / und gleichsam
zu einer Göttinnen gemacht/den gemeinen Rechte gemäß: Imperator
ceclir ^u^ultX r^äcm srivl!cßia<^ul,ripsc l^.bsr Der^Xa^ser Über^
Zibt derlxä^jerrn ?ie Freiheiten die er selber bar ^"i.it K c^i-
N2^ext!l,5 ru>^ !N vcNnu <!c3l!!-c!M, singt der Köi'ig Dül id!^44 Die
T^yniZin siehet auff deiner rechtes Ie^then in eincin r.nld^
ncn R.leid;al!wodas Goll bedeutet d',c Gottheit in dem dc>'! dc", Psal«
Mist sagt/ daß die Demuth als ein Königin zmRcc! t n d>ß Bräuti¬
gams stehet in einem güldenen Kleid/ ist eben so viel^ als sagte er / sie sie?
hct da angetban mit der Gottheit. Gott hat Moysi besohl' n, er solle
hingehen s,m Volck auß 'Aegnpten zu retlcn/ansi der harter Dienstbar-
keitPharaonis;Moyscs entschuldiget sich/und hielte Gottvor seine Un-
verrnögenheit/k,xocl. am ;. <I^,izs^mc^o,l!lv2ä3M iclpIiäi'Zui'.cm?
Wer bin ich/daß ich zum Pharao gehen Met' Gott gefallt die¬
se Demuth / und lasset sie nicht unbclohnet / verspricht ihr seine Gesell-

C-orZiz!<.?.<3em2!i. Pppp schafft
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schafftund HM: ügc, sccum cru,- Ichwülb«7dirse^n/sörchtcdl?
nicht. Wan mich nun einige fragen würden, sp! lcht Moyfts/ wer reine
göttliche Majestät scye/^^che bcy mir ist/was so!! ich ihnen antworten ?
antworte ihn/sagt Gott.- ^c> lum ^u- lum! Ichbinderich bin ^Is
der Prophet diesen crschlöcklichcn undüberallhelligen Nabmm hör-
tt/demühtigte ei sich noch mehr : ObsccroOomincnoli tumcln^ucnz,
mirrc qul,m milsuru5 c«: Ich bitte/G ^,erl/ ichbin nicht be^
redt/sende wen dii senden willr, G Ott gefiele abermahl diese De«
muth/undcr setzte cineGnad zu oeranvern^ßn coiMcui re <l<,ump^^.
«uni^O Moyseszwcyffeleim geringsten nicht daran /ich hab dich
zu einem Gott f?hl?raonis gemacht Habt acht/ auff die erste
Demuch lM GotcMoysi seine Gesellschafft/ auff die andre aber den
T'tu! seiner Gottheit tzersprocheindaiumb sagt l.vl>mu« in Zxu^cZs,.)

Feu,n: dieDemuth^Novji verdiente erhöhet)« werden/da«^
3imb folget- icl)habdlchzrnn Gott gemacht. Siehet wttdie
Demuch zur'>'0llinnen gnnachc/ weil sie stch stlbst zu nichts gemacht.
(>,! i^n^i!^!l2r>t,'?<^c3biru!'.Helgegei!

V. (^i sc c-x^ris, !ium!Ü.,b!cl,r. E s ist kttN Lasttt / WtÄcs dcl?
McnschcnmehrderVcr'mnfft beraubt/als die Hoffart. DcrHWr-
tige hat mehr von c,lnr Bestim / als von emcm Menschen / wohin die
Fabc! n^Z/zieltt ^>nnst
die,5^ojfart/wa!hasst g cm Z,'.u!'mn/ wc! > e mit denBescbwöiungm
unendlicher'Begierden dü?)?cnsl,en :n Bcilien / in mwemunsstigt
Tdicr verwandelt. Der völlig Nabuchodsnozor wolle sich in cncr
berüml>ten Bildnu? als einen Gott lassen anb'ttcü^abcrm einem Au<
gen'olick befand? er sich verwandelt in einen Ochsen / und als cm solcher
hat er das Graßauffdem Babylom'che Feld gefressen/ u.iniel.4 Sie«
hcdcnÄdam?ii>m5läyscrd?rg>u^'cn39?lt /weil üü's sii-icnFFm
underworssen / u-'0 voii der zauberisch n> Hoffen t be»^ worcn mit der
Beschwörung'echs der kieinesten Würtlem sich sage der kleinestm/weil
sie alle sechs nur em Syll) haben ) das letzte ausigenommen/welchls m
zweyen Syllaben bestehet- Ihr werd si^n wie drc Gotter; undal<
so ist cr ln em unvernunfftlges Vieh verwandele / laut deß 48. Psalm:
(^nmsurNuZcKjumcari«: inllpicntbu^^iimilisfiHl^cil >Ü!> erl)Kt
sich Zehalten wte die nnvernünfftige Thier / und ist rhnen
gleich worden Schawe an den Lucifer die würdigste Creator / so die
Allmacht Gottes am Anfanglgemachtvondieser Zauberin der Hoffan
Zelemet hst.'er mit sechs teutschen Wöttlein wie MM - Ich wül
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hem Allerhöckjien gleich seM/sich stlbsten in einen grausamen/giff«
tigcnDrachen velwanoelt-.proic.0u5tsi6^cc>. ^p«c.i2.

vt. O wie uncndliö) ist diese zauberische Begitsd i^mdülo masdus
^ll,sagtdc!' H.(^l^!al:u!DU5l^on'i!.4,).2c!pcpulun-.^non l^'liccä.
I^cm: Du Ehrgcitz ist UN Pest / einKranckheit/ ein Schwachheit / ein
Gsigebchme der Hostart / aber in ihren Bcgicrdm hat sie kein End / .«r
nun KaKc: ünem. Wir können den Heffcntigcn gar artig vergleichen
einem Licchtmückleln />dcm Thierlein r welches sich dergestalt auffdas
Liccht verliebt / daß cs dasselbig immer als den Gegenwm ffsciner Liebe
anschliwct/ immer darumb herumb fiicget; was begegnet ihm endlich ?
weil es viel zu keck/und sich mehr als ihm nützlich waget, verbrendt es die
Flügelen/fallt ins Ocl/ und crsauffet. Es wird das Lilchcnmckle-tt
Zedohren das kleinestc under allen Würmltin der Erden/es laßt sich mit
der Erden nicht vergnügen / cs willt im Lufft wohnen / dammb steigts
auffcinen hohen Baum/damit hats noch nchtgnug/cswillt Flügelen
haben! die freygebige Natur ertheilt ihm diesclbige daß cs fliegen könne/
esftMtdchcr; damit hatsnoch nicht gliug /es willc gar dmchlenchtig
und scheinbar wtrocn / darumb suchts vcrmessm in dem Schein und
Llcchtfclbstzu wshncn: zu diesem End daessucht zu gelangen,da siilbts/
und kommt zu seiner vorigen Nichtigkeit / cs vergehet im Fcwr mn ei¬
nem Rauch und Gestanck. Ein Licchtmücke ist der Hoffärtige/welcher
sich mit seinem gegenwärtigen Stand nicht befriedigen lasset -, ist er ein
Bawr/so wlllt er ein Bürger seyn; ist er ein Bürger, so wM er ein Iun-
ckerscyn; istsciuIunckcr/sowiUcreinFiechcu seyn; ists cinFrey«
hm/ so willtcrcin Grassseyn ; ist er ein G> uff /^o willt er cm Fü> st oder
Hertzog seyn; isicr ein Hertzog so willt er ein König/ein Kciyser fern, ist
ercinKayse'/fo wilt c, cinGott seyn DicStau Rom bat solche Thor<
heitin ihren Käyftren gesehen .- die menschliche Hoffart hebt auffallcs
Zic!,sie laßt sick knn Ziel sitzen/ ö.' >^ n^^ ljncm; sic suche aber dahin
zu gelangen wohin sie kan/ cs wird chr ein End und der garauß gemacht
wlrden Betrachtet einen ehrgeltzigcn hcssartigcn Hössling/d^s^ertz
einessolchmisi wie ein Landchart / wo^iecrosscKömgieichundFür-
ftcnthum / iandschafften / Insulen / und breite Meer in sehr kbim» Ge<
stZlc abgerissen und cmworffcn scynl-csfa^'tauff diese Lcmrchcntc ein
TröpssleinschwaitzerDintiN/nndreidirbl odernimmi hinwcgcingan-
tzes Reich/ein ganl; Land. Un'.er Hertz ist ein El att/ei^ Papyr/warauff
manschreiben kan gleichförmigden Worten ^auli ^.dn,- ; ^Mula
nollrg va^cl^i^sc iptH>n cc,rci!l->uzn tt i-: Ihr si^t:UttjerSend^
bnessmunseremHerycngesihrlebm IndemHertzendeß boff-
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färtigen stehen abgemahletnm den Farben dcr Begierden gantze Tästii
lcn in den Lufftcn / gantzc Reich und erdichte Ehren / ingedildte Land-
schafften und Würdigkeiten; aber diese ihre Hoffnung groß zu werden
dringt sie offt in das g> öste Elend / es fallt auffsic em schwa> tzcs Twpff-
le n der Ungnad / und alles ist verdorben /was sic sich auffdie Landchar»
tcn ihres Hcrtzms abgebildet/ üc nc>^ I^bc, finem.

vit. 'EinBey^pic! dessen seynd die beyde Hösslmgen deß Königs
Pharaonis/dcrobristc Becker/und derMundschcnck / welche beyde in
Üngnad dcßKönigs gefallen/incinenKerckcr gewoi ffen; wmumb' ich
hab iu H-Schriffc die Ui sach gesucht/aber nicht n,eb> gefunden/als d^e-
ft IZort: ^cciclir ur pcccarciis, Qcn^Q.Es harsichdeZöbcttdaß
sie Zeslindigt; es wäre ein Begebung: dan also machen? die ^mcn
gemtiniglich/wansie einen Diener wollen abschaffen/so bcdicneGeslch
einer Begebung/ einer geringen Fehler als einer grosser Sund. Was
wäre es aber furcinFchKr-' ?!"!<? ?Iedr^r,5 und <Ä<M sagen/dnKö¬
nig habein dem Becher/ denibmder Mundsch,nckdargercickt / ein
Mückiem g funden ^ in dein Brod deß Beckers aber ein Stemlein auff
welchceer MitGr^st''d,ßgaN!<cn Leibs gebissen, DttHösilmgdMl
fein.«« He, mmitallen, Iieiß/anssoaß erein Ampt erlang d^sie, zueiü
nn WürdigkeitauW'" ^.»of hccssalltnureinS:-,l,ln»di!rM-
sch»lreiligtrmgel'7.'..pel/ ein Argwohn/ der Hm nimmt auffein
Muckiein deß Luffts/ eine Nachrede höret er a-> / wll5e ron e>mm
Schmeichler ibm !'l Ohren gebracht wird widcr den Knecht/eil mmt
inUngnad/und dallcin Inccitt nicht,- x ,^>. !>,!,., i,„ ,n>or!' ^öfaüt
ein Tröpsslcm / schiacckdenHsim erstirbtdabnichi Ae^e/ ^^ne
ReichderEhrenund AZürdigKic/diesichdkrEH'g >tzdlfK>:. '>
gebildct/verschwinden/erfin'ctsichin siner ^o ^l,>^ei !"-
bl!,<i3iritu5cju5, jein ^clzr^irdai'ßsahrel? / sp iä s KöN!g ^>r.>,3
2Mi4s Psalm/ in !i.ii!!i,^ cül'Uür ^ > ^ c 5 '! c»um> M
dem Tag werden alle ü>.eGedancl'cn'r'c.^chc,r. AM ^6 Wl.
sagtsclbiger.'X ic!!!,^!'. , ^ I -> . , V > ,^! li^ce^ozli»
l?2in>- Ich hab einen Gottlosen gesihendasi er sehr hocken
höher war / und hoch a uffgc wach sin wie d:e Cederdälimm
^:banO> er wollte sagen / ich hab einen Hei:n aussderLtrassengisc'
hen heremgehcn äussrem Mai ck spat; rcn / begleitet von emergrAn
Anzahl Cavallzcr / Paggen und Släffcrcr oder Trabanten / einsO»
cher neigte sich vor ihm/ em jeglicher machte ihm Platz / er g^enge daher
auffgeblasenvor Hoffart/ hatte sich auffaethan wie ein Pfaw. Datz>d
rieffe zu sich einen Men er/ fragte / was ist das für ein Hen / welcher so
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Neun und vierylgsts predig. 663
prächtig ausszichct / mit jo vielen Gewappneten umbgebcn ? haben wir
da nicht cm Auffruhr zu förehtcn ? ach nein/mein Her:/ sprach der Die<
ncr/daslst ein Gasscndawer/cin Leimstänger/emhoffärtig > auffgeblasi«
m Nan/ weiche» sich nur micdem Rauch eitel« Ehr speiset; in dem er
die Blatter der Eitelkeit G>t/frcssm andere die Eudstantz seiner Güter;
ey so wollen wn- ihn stehen lassen '!>Änllvi',!.agt Davide ein andermahl
bin ich wiederum!) daselbst fürüberganZen/K cccc nan crar und sie»
he er war nic vorhanden/ ^,Xlivi> ich hab nachgefragt wo er
doch hinkommen/^ nun ekinventnzlocuzc^u^und seine Statt ward
nit gefunden. Recht und billig-, danwicer an sclb'aem Orthsagt: ()ui
Mlili^nHiicur, exicimil^Hbunrur: Die bo^hafftlg se'snc / sollen
au^Zercucerwerdsn / qltich wie der Lucifer ist außgereutet worden;
dan o»e HoA tige seynt dem Tcuffel gleich.

vill. Es ist unvonnöhlen daß ich diese Warheit bewehre/ nachde-
mahlen sie klarlich von Christo gclehrt/)c»»n. 8. wo er zu den hoffärtigen
PhAisacrensaate: Va8cxp2n-e6!2uo!oclli5: Ihr si'st auß dem
DanerdemTeuffsl Weristnundernichtwlsse/daß^uHlizs'^cr,
nlidklniz, wie der Varrer/also istauchderSohn beschaffen.
Es «jtliber oomwhten darzuthun und zu probiren / dal, der Hoffartiger
arger st als der T.euffel ; und solches können wir bestättigm mit den
Worten unsers Erlösers ^ann 12 UNdLlic.il. ^ssumitseplemspiri«
n,5 l^^! ^ 1, c q uiurc'. «> -.i^r nimmt sieben Geister zu sich die är^
Z-r seMr dan er Was scynt das für Geister/ welche bö! rundckger
Mt d^n der Tcuffcl.'es seynt die ?.Hünptsünden/undcr welchen ohne
Wic0erft»rechung die H.'ssart den Vorzuq hat/und die erste ist. Wie ist
über das / 5aß der Holsamgc ä>'ger seyn solle als der Teuffel ^ sagt mir/
ich bitte eucr was hat Lucifer begehrt ? Gdtt g!e,6) zu seyn / >s3.14. 8i-
WÜ!5 eru ?.!i!lnm«: Ich will dem Allerhöchsten ZIeich se>stt; seit
ne S'^ülcr aber du ,gl styn: arge? dan er/ wu! sie suchen über
Gonzuftl^. Ko'tt!^,^ L.'r^-»li>,ass!,lndcsscn Mund die Binnc das
Honig gciegt/in i-s.i j Z wo er von dem Lucifer alft redet:<7.üm s,t nc-
c^uii?imuz.i)e)urc5r3mcn<jlsc!f'u!c!5c!Nllivn;llIeenimlic seexzlt2vit,
m vellet T^u2l-! nmililc^ue essc ^ltil^mo.cliscipulu«Znrcminäi^natuz
cltXquÄlcmlimüem Dc-«2ssiw2ri-. 3)aer dcrarZst ist / hae er
dannoch ärgere S chnler underrviesin se'stemahlen er sich al«
erhoher/daß er wolle Gore gleich je>m/der Schüler aberhats
empfunden daß er allein Gott zollte gleich Feschayt roerdem
spricht Weilers: iViaß^llci'ei^oslmilcm psXsumit NQNurem.ä>iclf>uIu«
lur^eliorcln : Der Mlcisier nachtet derorpegen nach gleicher
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670 Am X!, S«nrag «ach der H, Drs'/faltl'tFeit.
iLhx/der Schüler aber oderIünZer noch höherer, es sollte sich
der Junger damit : der
Jünger aber willt über seinen Meister seyn, der Hossättige über den Lu>
ciser; dan er willt über alle Himmelen steigen / Gott gleichsam auß deu
Himmclm treiben/und auffocm würdigsten Orib Gome stehen.

ix, solches bewehret der heilige P^I^m', dlcBiicerwegcnd /so
die Mutter derKinduZebedäi an Ch'istum den Hc«n lassen getan»
aeN/K^ttll.^Q. Dic ut 5ecle2Nl l^i eiun liüi mci.unuzZ^ ciexic^m»^,.
ÜU5 2ci smiNl,m in rcßno ma: Gage daß meine be>sde Söhnst^
Yen einer zu der Rechten/ der an dcr ZI! der L^mchen in deine!»
Reichlicher wohin die incnschlichc Hossart trachle /sie nilltstzcnzu der
linckcn Hand Ch.isti/und also den Orth deß hlmlisciM Valtersinnem-
men/ oder aber deß H.Geistes/welchcr mitten zwischen dem Vattcr und
Sohnstehct:^uc>mc»cic)unu5sccjcicc2(illni^!2m^!!l!>nis!seäcrcnntcr
pali-cm scl-'illum?quc>änc5a5 ettäiccre,spricht der H.^ml)rasn,z wie
Meiner siyenzurlincken Hand deßSohno/ernehmedanem
denGrch, und s.isse mitten zrvrschc deM Vaccer und de Sohn?
welches ein S chand zusaZcn rväre. Und wau der HosMM die
^laizdcgchrci zwijchm de Vacteruno dem Sohn wo soll der H,GH
dan siehcn? was für cinH.Geist? wo der Gist der Hoffart ist, daist km
H. Geist, es packe sich derH. Geist cmßdcm Himel, sagt dcr Hoffmiige/
der Otthist m^in:habich dan nit gesagt/ er wolle stehen über dem iM-<
me!? der LeibCH. ist' stehet über den Hmic!/und berühret mit iMrFuß-
solcn die äusserste Runde deß fewrigm H.nuls/wllchcr ein Sitz der Mß-
erwöblten ist/wo nun Lucifer spricht- ^lccn^Zm >n ccr!u», -ichwillm
denHimel hinausssici. cn, da schreyet der Hoffm'M-alccncum
lu>)crccrIo5ilchn?illhlnauss'übcrd.eHnüelstciZenmo ChHus
stehet/ und das ist noch nic gnugsam ihn ;n n sättigen. scvlcmahlcn n^ch
demZeugnusdeßPsalmiüena.r^^P^i.^^p^n.^.il:,! <imrco<!c.
lunr'.nlcci^in Iciüscr : Die Hossarr deren drcdich hassen/allzeit
auffsieigc Sie wollen böberstyn dan Gott, ermatt u^d schlüssct
solchesaußdenWortcnjciztgemlltcnPropdcten Dau,dsim 7 M-
^c,r2 NciZlctNtjitlupcr cc>5: X)nd derZo-nGortes isiübersie
auffckesiiegcn/ der Zorn Gottes w'.lic nach ihren Veroanstmül'tt
sie wüthen, m'i'^!)cth',n sie zu finden ; wo gehet er hin- steigt er v,ck
le lcht lmad? nun gewißlich / er steigt lunauff; so muß da:< der Hoßar-
tigeüderGot! stehen/ daß Gott ihn zu sinden vonnöhtenhach!nauW>
steigen^ stehet wie die menschliche Hoffart übertreffe die Hoffart Luc»
fers- Was tm ein Straffwird aber ihnen dieser Zorn Gottes geben i
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die Strassdeß Lucifers/welchemgesagt wird - l)icel>35 :n cnr^e wo.in
coelumcuuiccnäH'.1 Lcc, Vt.',unc2mcn2ci infernum ^erl'2!,eli5 in pro-
funcium ! s!: Du sprachst in deinem ^,eryett/ich will hinauf^
steigen M den ^im»nel/ ?c aber du wirst zur Hollen herun^
der gezogen wcrden/in die neffe Gr üben Also werden sie auch
alißgerculet/undm die Höllgestüitzct werden- Was für ein Platz wer«
den sie aber in der /Zöllen haben? einen ärgeren dan Lucifer,

x D.r ntlliqe Padst ^ca sucht mit löblicher Vorwitzigkeit die Ur-
sach/ wammb Judas sein eigen RMer und^>cncker gewesen? findet
endlich dich/weil cr der allerlaste! bassligfte Sünder gewesen/hat er auch
von dem allerlasterhaffeigstenMenschen vcrurthcilt und auffgehcngt
müssnwcrdeu / und weil er selbst dersclbig war / ist er billig sein eigen
Richter und Hencker worden; wie er da« Iudam lcrm. c!c pHllUami.
nimit solchen Worten anredet: c^u>2 f^cinus tuum,)uä2,nmncm

teipsum s!^, cst iuÄ j-x^iÄ c^rinliccm ,- Weil deine Vbelrhar/<V
^uda/alle Maß d r Raach fern nberrrossen / hat deine
GorcloslZkeir dich jeldjten zu einem Richter / und deine
Pemuud Qu^l / oder deine Straffdicd lelbsten zu einem
Hencker Zehabc; ich aber sage die Gerechtigkeit GOcies habe ihn
müssenzu0.' ii,ii'!peinllchst?n Otthder/Zölien verdammen/daß erdae
jelbstail? ncchst b^dem Luciferstünthe/wie ihm der König David am
! 8, I>'a!m ,lc-!) ! ;sj;.'l ^ c^s cill^olu^ st'.-r 2, ^.xrri?, ejlN/ Vnd der
^e»M siehezu jemerrechr?« ^»and ^ welchen Tctt Petrus ci»
Fürst der Ap^stolen dem Buchstabennach ^H.^p. i. vonIudadern
Veilabrer verstehet: ^c2birccin!Qcumsuum: Damlreransim
<dr h hinginge So stehen dan in der allcrjchmertzlichsten Zöllen Lu¬
cifer und I.^av / Lucifer zur Rechten / und Iutzas zm Lmckcn. Gleich
wie nun m der ewigen Seeligkeit mitten zwischen dem Vatter und
Sohn der H. Geist sielet / a^so in der Hbllm wem gcbübrt dcrOrch
mitten zwischen dem Lucifer und Iuda < die göttliche Gerechtigkeitmuß
dlcftn Ort!) dem Hoffäctigen gcben/auffoaß die Straffmitdem Hoch¬
muth übercinsilmme(^uanmniß!c.riiicavitsc, wird von dem Baby¬
lonischen Weib Msagt / einem außtrücklichcn Ebenbild versündigen
V«len/«nc>,!mc!3rccitarmcn!l!m8il^iüum, ^pöc. i8,LVle viel sie
sich herckch Zemachr / so viel lllual und ^cyd rhut chran;
wi' vltlherllich machtsich der <ooffärtige ? so viel/daß erstehen will! mit«
ten zwischen dem Vatter und Sohn/ und innehmen den Orth des hei¬
ligen Geistes/wiewir mit dem heiligen palcnzllo gesagt haben/ sover-
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dlencstudan/OhossärtigcrSünoer/sprichtd:e göttliche Gelechligkeit/
daß du stehest micten zwischen dem Lucifer und Iuda: und wie Vermit¬
telst«! Ortl) im guten der würdigste / also sey er m dem bösen der unwür-
.digstc/auß'daß wahr werde,' ()^!3NN!Mß!c>r!lic,^vn le, t2!Nl,mcj3ieci
tormcntam^!^!<3uw:und st» viel er sich erhöhet/soviel soll er
erniedriget werden. Nunsiehe/ O Hoftai^gcr/ wohin dich dem
Hochmuth bringe! ich kan nichts mchi crs sagen.- O gcbeneocyte De¬
muth / die du die Demüthige zur rechten ^and Gotccs'dlingest! <)
verfluchte Hostart / die du den Hossartigm bringest zur rechten Hand
Iudä zur Lincken Lucifers! W'.ll schliessen Mit der Bewehrung Lc»
narcli. welche» zeigt daß die Sund unserer Hoffartgiöjscrcrstpeafs tcß
Lucifers:l^ucltcrin c«Ia incumult,e^oin Ncr«zu>l!nic>:vXm iii/ii Nm
6uic in siocencc illa anim^ävellum e<i,pra eu ^ucxielcvalumcücor
illiuz.ncc ci f>la5u!t^uc»cl ca^N2rH s»urentibu5sl,s>ei-l,i3 co^noscimr,
c^uici 2 mrcxi^cncium el^, misern 86 süperb^,'' Lucifer ili mdcm
Himmel durch Hossart auffgeschwollen / ich aderaussdem
jlmc^elldentNlsihauffen; wehe mir! wan in dem Mächt:--

'Hcn so hart gestrafft worden dasi sich sein Hery erhebt / und
;hm nicht geholssen daß den Mächtigen die Hoffart ange-
bohren Zu seyn erVeüt wird/ was wird von mir erfordert wer-»
den / einem <ö Armseligen und HoffärtiZcn ? das wolleem>cdtt
wohl zu Hertzen nemmen / das abschcwlichc Laster der Hoffcnt «UM
fiichen / und sich in der Gott wohlgefälligen Tugent der Demuth also

üben/daß er die den Demüthigen vorbereite Erhöhung in Der
Welt erlangen möge / welche uns allen ver-

leyhen wolle Gott Vattcr/Sohn/
und H-Geist. Amen.

Am XII. Son-
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